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Mt 26, 36-46

Da kam Jesus mit ihnen zu einem Garten, der hieß Gethse-
mane, und sprach zu den Jüngern: Setzt euch hierher, solan-
ge ich dorthin gehe und bete. Und er nahm mit sich Petrus
und die zwei Söhne des Zebedäus und fing an zu trauern
und zu zagen. Da sprach Jesus zu ihnen: 
Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibt hier und wa-
chet mit mir!
Und er ging ein wenig weiter, fiel nieder auf sein Angesicht
und betete und sprach: Mein Vater, ist’s möglich, so gehe
dieser Kelch an mir vorüber; doch nicht, wie ich will, son-
dern wie du willst! Und er kam zu seinen Jüngern und fand
sie schlafend und sprach zu Petrus: Konntet ihr denn nicht
eine Stunde mit  mir wachen? Wachet und betet,  dass ihr
nicht  in  Anfechtung  fallt!  Der  Geist  ist  willig;  aber  das
Fleisch ist schwach.
Zum zweiten Mal ging er wieder hin,  betete und sprach:
Mein Vater, ist’s nicht möglich, dass dieser Kelch vorüber-
gehe, ohne dass ich ihn trinke, so geschehe dein Wille! Und
er kam und fand sie abermals schlafend, und ihre Augen
waren voller Schlaf. Und er ließ sie und ging wieder hin
und betete zum dritten Mal und redete abermals dieselben
Worte. Dann kam er zu den Jüngern und sprach zu ihnen:
Ach, wollt ihr weiter schlafen und ruhen? Siehe, die Stunde
ist  da,  dass  der  Menschensohn in  die  Hände  der  Sünder
überantwortet wird. Steht auf, lasst uns gehen! Siehe, er ist
da, der mich verrät.



Herr Jesu Christ, dich zu uns wend,
dein' Heilgen Geist du zu uns send,
mit Hilf und Gnad er uns regier
und uns den Weg zur Wahrheit führ.

2. Tu auf den Mund zum Lobe dein,
bereit das Herz zur Andacht fein,
den Glauben mehr, stärk den Verstand,
dass uns dein Nam werd wohlbekannt,

3. bis wir singen mit Gottes Heer:
»Heilig, heilig ist Gott der Herr!«
und schauen dich von Angesicht
in ewger Freud und sel'gem Licht.

4. Ehr sei dem Vater und dem Sohn,
dem Heilgen Geist in einem Thron;
der Heiligen Dreieinigkeit
sei Lob und Preis in Ewigkeit.



Das Kreuz ist aufgerichtet,
der große Streit geschlichtet.
Dass er das Heil der Welt
in diesem Zeichen gründe,
gibt sich für ihre Sünde
der Schöpfer selber zum Entgelt.

4. So hat es Gott gefallen,
so gibt er sich uns allen.
Das Ja erscheint im Nein,
der Sieg im Unterliegen,
der Segen im Versiegen,
die Liebe will verborgen sein.

5. Wir sind nicht mehr die Knechte
der alten Todesmächte
und ihrer Tyrannei.
Der Sohn, der es erduldet,
hat uns am Kreuz entschuldet.
Auch wir sind Kinder und sind frei.

Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr;
fremd wie dein Name sind mir deine Wege.
Seit Menschen leben, rufen sie nach Gott;
mein Los ist Tod, hast du nicht andern Segen?
Bist du der Gott, der Zukunft mir verheißt?
Ich möchte glauben, komm mir doch entgegen.



2. Von Zweifeln ist mein Leben übermannt,
mein Unvermögen hält mich ganz gefangen.
Hast du mit Namen mich in deine Hand,
in dein Erbarmen fest mich eingeschrieben?
Nimmst du mich auf in dein gelobtes Land?
Werd ich dich noch mit neuen Augen sehen?

3. Sprich du das Wort, das tröstet und befreit
und das mich führt in deinen großen Frieden.
Schließ auf das Land, das keine Grenzen kennt,
und lass mich unter deinen Kindern leben.
Sei du mein täglich Brot, so wahr du lebst.
Du bist mein Atem, wenn ich zu dir bete.

Vertraut den neuen Wegen,
auf die uns Gott gesandt!
Er selbst kommt uns entgegen.
Die Zukunft ist sein Land.
Wer aufbricht, der kann hoffen
in Zeit und Ewigkeit.
Die Tore stehen offen.
Das Land ist hell und weit.


